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ört die Schule, ni aber den Beichtſtuhl; hier iſt ſie munt

lech angebracht und kann entweder den Moment oder auch
für die weitere ukunft rech üble Folgen nach ſich ziehen guventuti
nagna debetur reverentia ler Rückſichtnahme) ſagt ganz richtig
Quintilian, und dieſes bedeutungsvolle Wort ſollten ſich befonders
Beichtväter jederzeit vor Augen halten, unt ſich des Scandalum
pusillorum nicht chuldig zu machen Von Enmem würdigen Kate—
cheten unterrichtete Kinder haben enne heilige Scheu vor dem Buß
und Altarsſacramente; wehe venn dieſer koſtbare 90 des Kindes
herzens auf run ſchablonenhaften Theorie oder aus angel

Geduld ur den Beichtvater geſchädigt werden ollte Das
heilige Bußſacramen iſt und für ſich en ſo vortreffliches Er
ziehungsmittel daf ſe proteſtantiſche Pädagogen edauer aben

nicht zu beſitzen Durch die öftere el gewöhnt ſich das ind
frühzeitig die richtigen Begriffe der ünde, u und Ver⸗
öhnung, we ſo bedeutenden EinflufE auf das moraliſche
eben aben und welche die menſ

Iche Sinnlichkeit, Eitelkeit und
Schwäche gern zu entſtellen ſucht Der kindlichen Natur iſt eS L
daſs bei der noch zarten Gewiſſenhaftigkeit das Bewuſstſein deru
drückt, und daſs nach aufrichtigen Geſtändniſſe das Kind wieder
frei aufblickt und Erleichterung fühlt ͤKaum kann jemand ſo tief
und nachhaltig auf das Herz des Kindes einwirken, als enn Uger
und liebevoller Beichtvater Beichtſtuhle Soll aber das Buß
ſacrament die Früchte tragen ſo darf bei den Beichtvätern nament⸗
lich ni von dem vorkommen was die rfur und heilige Scheu,
welche die Kinder davor aben irgendwie ſchädigen erletzen oder
auch vermindern könnte Und dies gilt ezügli aller zum würdigen
Empfange dieſes Sacramente nothwendigen fünf Stücke des Sünden⸗
bekenntniſſes aber ganz beſonders eil dieſes die Kinder der
ege als ſehr wichtig, nicht für das allerwichtigſte halten,
und weil gerade dieſes die Geduld, Liebe und Gewiſſenhaftigkeit des
Beichtvaters nicht ſelten auf recht arte robe ſtellt

Bu weis Canonicus Dr Anton (d lLe

(Praktiſche Beichtſtühle.) In der Linzer Quartal
ſchrift 1899 ſind Winke egeben zur praktiſchen Einrichtung der
Beichtſtühle, denen einnige Punkte wohl zweckmäßig Eeln wenig 9e⸗
ändert würden.

Vor allem darf das Gitter der Rückwand des Beichtſtuhles
nicht ſo nahe liegen, wie dort angegeben wurde; ſondern muſs
mindeſtens 3 von der Uückwan. entſern ſein Und falls die
Rückwand für den rieſter eln geneigt und ebogen
geformt würde (wie bei bequemen Gartenbank), ſo müſste die
Entfernung von der Rückwand entſprechend olchen Wölbung
oder Polſterung) noch vergrößert werden. Dann darf das Gitter
ja nicht zu enge ſein. Bei nach Muſter eines modernen Stuhl⸗
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durchbohrten Gitter iſt das Sprechen dergeſtalt erſchwert, daſs
ſich nur mit großer Mühe verſtändlich machen kann. Da Ur

wird unwillkürlich Qutere Sprechen veranlaſst und die Gefahr iſt
da, daſs die eute in der Kirche C verſtehen. nd enn eln Prieſter
nicht bloß ſtundenlang, ondern tagelang durch ein ſo Gitter
bren und prechen muſs, wird ſo ermüdet werden, daſs eLr CS
nicht mehr aushalten kann.

Weit zweckmäßiger iſt es, das Gitter mit größeren Oeffnungen
zu verſehen und von innen enn Tuch davor anzubringen. Das be⸗
hindert den Ton faſt gar nicht, hält den widerlichen Athem ab und
läſst das gegenſeitige nblicken vermeiden. Dieſer Vorhang ſei von
Leinwand und änge ſo, daſs erneuer werden kann.

Wenn das Gitter aus Stäbchen hergeſtellt iſt und dieſe ſenk

1
recht einander ſtehen, kann die Entfernung der ſenkrechten Stäbchen
von einander 5— etragen und ebenſoviel die Entfernung der
wagrechten Stäbchen. Die icke und die Breite der Stäbchen beträgt
füglich 1e 2 ch. ind die Stäbchen nicht ſenkrecht, ondern In
einem inkel einander gelegt, ſo te man darauf, daſs die
Entfernung der Stäbchen der gleichen Lage (ſenkrecht gemeſſen die
oben angegebene (Ctra

Dann iſt C8 wichtig, daſs der Beichtſtuhl ſo eingerichtet werde,
daſs das Beichtkind mit dem Geſicht zur Rückwand gewende ni
direct zum Prieſter) knie. Zu dem Zwe muſs der Seite des
Bei  inde der Abſtand des Gitters von der Rückwand ſein
Das el auf der Seite des Beichtkindes muſs die leſe des Beicht⸗
tuhles 30 — 50 weniger etragen, als für den Platz des Prieſters.
Wird nun der Platz des Prieſters ſoviel tiefer in die Wand ein⸗
gelaſſen, ſo ie der Bei  u auch äußerli ni ⁰ unförmlich
aus, wie eS der Fall iſt, enn ETL gar zu weit in die Kir vor.

Eigentlich der richtige Platz, wohin das Antlitz des Beicht  —  2
kindes gewende ſein muſs, iſt die Ecke, gebildet von dem Gitter
und der Rückwand Und das Antlitz des Prieſters ſei gerichtet auf
die Ecke, gebildet vom Gitter und der Gitterklappe. ne ſolche
Klappe iſt für die Akuſtil des Beichtſtuhles von der größten ichtig  —
keit Das Beichtkind er leicht, und die vor dem Beichtſtuhl
Stehenden können nichts vernehmen. Auch der Beichtvater verſte
da Beichtkind ſo El enn hinter dem Gitter keine Ecke iſt,
ondern enn Gitter und Rückwand unmittelbar die Ecke bilden
Die Gitterklappe muſs ſo angebracht ſein, daſs ſie einen Winkel
von 180 rad drehbar iſt Wenn nun die Größe des Gitters
2 beträgt und die Rückwand des Prieſterplatzes NVi oben
angegebener Entfernung ſich efindet, iſt die Handhabung der Klappe
äußerſt bequem. Die konnte nur unbequem ſein, wenn der Abſtand
des Gitters zu klein und die Breite des Gitters eine zu große var
ne Klappe von Breite ird keine Unbequemlichkeit ver
Urſachen Dann müſste der Sitz für den Prieſter ſo eingerichtet
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ſein, daſs ES auch ermöglicht, die Lage manchmal ändern. Alſo
die Armlehne muſs Uunter dem Gitter mindeſt 1517 breit ſein,
dagegen zwiſchen Gitter und Rückwand chmal ausgeſchnitten, damit
der Prieſter doch auch manchmal zur Abwechslung der Seite ſich
anlehnen kann. Zu dieſem we ſollten die Rückwandsecken eimn
wenig rund gearbeitet ſein bis in eine Höhe von 60 —70 ber
dem Sitz des Prieſters. Praktiſch iſt Es, die Imlehne ſo anzu
bringen, daſs ſie ſich nach oben aufklappen läſst Zu dem Zwecke
mu das Gitter re Gitterklappe) 1517 ber der Imlehne
ſich befinden. Auch das 1  1e ſollte einige Veränderungen der
Lage ermöglichen. Das äſs ſich einrichten, enn das 1  re
Iun der vorderen Hälfte nicht die Breite des Beichtſtuhles Qus
füllt, ondern zwiſchen Seitenwand und 1  re einen Zwiſchenraum

Wenn * nunvon etwa (mit abgerundeten Ecken)
ganz vollkommen ſein ſoll, muſs ſich der Sitz nach Art der Chorſtühle
aufklappen laſſen Damit die Lage des Prieſters zum Gitter die

eibt, genügt Unter dem Sitz des Beichtſtuhles eine Vertiefung
im oden von 30 —36 G6 Falls nun die Grundlage des Beicht⸗
ſtuhles ereits eine Erhöhung von C über dem bden der
Kirche darſtellt, ſo genügt eine Vertiefung Im bden von
Dieſe muſs aber genügend groß, gut ausgemauert und inwendig
mit Holz bekleidet ſein.

Damit nun auch für das Beichtkind die Lage eine bequeme
ſei, muſs die rmlehne für dasſelbe eine doppelte ſein, der Rück
wand und der Gitterwand, und dieſen beiden änden etwa

ſich erſtrecken. In der Nähe der Ecke muſs dieſe Imlehne
ma ſein, bis auf rund ausgeſchnitten. Etwa 25 von
der Ecke erbreitert ſich dann die Armlehne zu 15

Die Qus dieſen Geſichtspunkten ſich ergebenden Größenverhältniſſe
ſind nun olgende:

Qau  — des Prieſters: 70 — 80 rer und 120 tief
von der Rückwand, gemeſſen unmittelbar ber dem Sitz (alſo 120

der Steigung, Wölbung, er
a) Sitz des Prieſters 46 . hoch tief (von der ückwand).

Die vorderen 25 aben nicht die Breite des eicht  2  2
ſtuhles, ondern laſſen jeder Seite (mit abgerundeten

en!
Armlehne C ber dem Sitz Vor dem Gitter
breit, zwiſchen Gitter und Rückwand ma ausgeſchnitten.
Nach oben aufzuklappen.

c) Gitter 47 ber dem Sitz, 15 C über der Armlehne des
Prieſters, iſt hoch und C. rer 25 von der
Rückwand Die Stäbe, dick, ſind 5 — 66em von einander
entſernt. Von innen Nii Vorhang und eine Klappe, die
in die Gitterniſche paſst, groß und einen
Winkel von 180 rad drehbar.
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Raum des Beichtkindes: 50—70 27 breit Geſicht auf
die Ecke gerichtet wiſchen Gitter und Rückwand Rückwand
weniger tief als im Raume des Prieſters, ſo daſs das Gitter hier
Unmittelbar un der Ecke iegt, während Iim Raume des Beichtvaters
es von der Rückwand entſern iſt

a Kniebank hoch breit und mit der vorderen
ante, falls ſie räg auf die Ecke gerichtet iſt, von

Imlehne hoch alſo bis Unter dem Gitter.
Exaeten (Hollan Bernard ahlmann,

XI Verpflichtung der Mörder des aters eines
unehelichen Kindes zur Alimentation des letzteren.)
Bei einem Raufhandel wurde der vermögensloſe getödtet. Nach
ſeinem ode wurde ihm von der ein uneheliches ind geboren.
Die uneheliche Kindesmutter und die geſetzliche Vertretung des
ehelichen Kindes begehren nun mittels Klage, daſs und ſeine
Genoſſen, die Mörder des C., im Sinne des 1327 allg
IN Olidum chuldig ſeien, für den Unterhalt des unehelichen Kindes
des Getödteten bis 3 ſeiner Selbſterhaltungsfähigkeit durch mona  2  2
liche, im vorhinein zahlende Alimentationsraten der unehelichenKindesmutter zu erſetzen. Der letztinſtanzlich dem oberſten
Gerichtshofe In Wien zur endgiltigen Entſcheidung vorgelegte vor
iegende Fall wurde Uunterm Jänner 1896 2 vom Plenar⸗ſenate nachſtehen beurtheilt.

Nach 295 allg hat jedermann das Recht, vom Be
ſchädiger den Erſatz jenes Schadens zu begehren, welchen ihm dieſer
aus Verſchulden zugefüg hat Da nun der Getödtete einen Lſanicht fordern kann, ſo muſs offenbar das Recht, adenerſatz zuverlangen, auf jene Perſonen übergehen, denen nfolge ſeines ode
eln Schaden Iim Sinne des 1293 zugegangen iſt Als

Perſonen der 1327 zuerſt diejenigen,welchen durch dieſen Tod Koſten entſtanden ſind, und hierauf die
Frau und die Kinder des Getödteten. Zu dieſen Perſonen, welcheder Getödtete zu erhalten ver  1  Et, ſind nach 16 allgauch die unehelichen Kinder zu rechnen. Da nun und die Mit⸗
angeklagten den Tod des zur Alimentation ſeines unehelichen Kindes
verpflichteten verſchuldet aben, ſind dieſelben nach den Be
ſtimmungen der 88 1323, allg volle Genugthuung
3 leiſten ſchuldig, und für das uneheliche ind des Getödteten
ebenſo zu ſorgen verpflichtet, wie letzterer ES zu thun verpflichtetgeweſen wäre; und dieſes umſomehr, als ſich aus der Beſtimmungdes 1311 alla ergibt, daſs Im Falle des Schaden⸗erſatzes überhaupt jeder Schaden 3 rſetzen iſt, welcher ohne das
ſchuldbare Benehmen nicht eingetreten wäre Da die Kindesmutter
Anſpruch auf den Erſatz der von ihr beſtrittenen Alimente hat (nach


